
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 10

Rubrik: Haus- und Feldgarten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


.S>aut5 uni» ^eli»grttteu
Winterkurs (Schluss)

Wir lernen die Lebensuorgänge in den Pflan-
zen kennen.

Das dient zum bessern Verständnis für die
Gartenarbeit, ist überhaupt die Grundlage dazu.
Das letzte Mal haben wir uns zusammen in das
wunderbare Gebilde der Wurzel vertieft. Sie ist
der aufnehmende Teil, gleichsam der «Mund»
der Pflanze. Das «erarbeitende Organ ist das
Blatt, in diesem Falle also deren «Magen». Und
da es auch Luft, ein- und ausatmet, wäre es auch
die «Lunge» der Pflanze, also ein überaus wich-
tiges Organ. Das Mikroskop offenbart uns da
eine Wunderwelt des Kleinen mit überaus wich-
tigen und hochinteressanten Lebensvorgängen.
In unsere Laiensprache übersetzt, lautet das un-
gefähr so: Das Blatt ist, wie der menschliche
und tierische Magen, eine chemische Fabrik, wo
Rohstoffe in neue Stoffe umgewandelt werden.

Rohstoffe: Die Pflanzennährstoffe: Wasser,
Stickstoff, Phosphorsäure, Kali, Kohlensäure usw.
Sie werden von der Aufnahmestelle ins Blatt
geleitet; die Kohlensäure und die Luft treten
durch die Spaltöffnungen, die sich in grosser
Zahl auf der Blattunterseite befinden, in das
Blatt ein. Hier gelangen sie in die Fabrikräume.
Es sind dies die zur Verarbeitung der Rohstoffe
bestimmten Blattzellen.

Die Fabrikarbeiter erwarten sie dort; es sind
die Blattgrünkörner. Sie wandeln die Kohlen-
säure total um; Abfallstoff ist dabei der Sauer-
stoff, der ausgeatmet wird. Die Kohle wird um-
gewandelt in Stärke und dient so der Pflanze
als Aufbau- und Reservestoff.

Die Motorkraft, welche die Blattfabrik an-
kurbelt, ist das Licht. Daraus folgt, dass die
Pflanze, d.h. deren «Magen», das Blatt, nur
während des Tages «verdauen» kann. Während
der Nacht werden die Fertigprodukte aus der
Fabrik abgeführt, nachdem die Stärke in Zucker
verwandelt worden ist.

Abfuhrbahne» sind die Blattnerven und der
Blattstiel. Durch sie wird das «Pflanzenblut» (der
Saft mit den Aufbau- und Reservestoffen) ent-
weder direkt oder mit Hilfe der Stengelleitung
zum Aufbau und zur Anlage von Reserven in
alle Teile der Pflanze geführt.

Was lernen wir daraus?
Vorerst die wunderbare Oekonomie der

Schöpfung: die Kohlensäure, für den mensch-
liehen und tierischen Körper ein Gift, das von
der Lunge aus ihm ausgeschafft werden muss,
ist für die Pflanze ein Hauptnahrungsmittel und
wird dort wieder zu einem wichtigen Nahrungs-
mittel für Mensch und Tier umgewandelt. Nichts
geht verloren.' Ein idealer Kreislauf! Dann für
die Arbeit: Der Umwandlungsvorgang im Blatt
kann sich nur vollziehen, wenn es belichtet
wird. Daraus folgt:

1. Wir müssen durch richtige Pflanzweite da-
für sorgen, dass jedes Blatt einer Pflanze voll
belichtet werden kann. Das ist vor allem für
die Wurzelgemüse von grösster Wichtigkeit. Ein
schönes Rübli z. B. ist nichts anderes, als um-
gewandelte Sonnenenergie. Sonne, Sonne und
noch einmal Sonne und nicht — der Mond! Nach
ihr müssen wir uns bedingungslos richten. Und
wieviel wird da noch durch viel zu engen Stand
der Pflanzen gesündigt und dadurch der Er-
trag vermindert! Das ist noch um so dümmer
und unverzeihlicher, weil die Sonnenkraft gratis
ist.

2. Wir müssen dafür sorgen, dass der Pflanze
alle gesunden Blätter erhalten bleiben. In Er-
kenntnis der Bedeutung des Blattes eine Binsen-
Wahrheit. Und was sagst du nun zum Ab-
blättern des Selleries, zum Entblättern der
Tomatenstauden, zum Stutzen des Lauches und
dem Niederlegen der Zwiebelrohre? Schlimme
Gewohnheiten, Unsinn! Und darum Hand weg
davon! Im Gegenteil, wir müssen

3. der Pflanze alle Blätter gesund erhalten.
Das führt uns zur Schädlingsbekämpfung, die
wir wieder mit Beginn der neuen Pflanzperiode
zielbewusst und rechtzeitig beginnend, durch-
führen wollen. G. Roth

t't

«O seht, der Kleine lächelt schon»,
sagt vielleicht die glückliche Mutter,
wenn ihr Sprössllng zum erstenmal
das Mäulchen verzieht. Sie hat «dies
Mögliche probiert. Sie hat mit einem
Spielzeug kleine Geräusche gemacht,
mit einem Glöcklein geschellt, sie hat
ihm das Näschen gekitzelt und nun
das Bärli über seinem Köpfchen bau-
mein lassen. Und siehe da: der Kleine
lächelte. Wir wissen, dass jetzt die
Mutter denkt: «Wie klug er schon ist,
wie er alles achtet, wie er schon spielen
möchte...» Aber sie hat unrecht. Das
Kindlein braucht in den ersten Monaten
noch kein Spielzeug, es hat genug zu
tun, zu erfahren, wozu es seine Sinne,
seine Gliedchen gebrauchen kann. Es
verzieht, wenn wir ihm allerlei Dinge
vorhalten, vielleicht das Mündchen zum
Lachen, aber in der nächsten Minute
schon zum Schreien. Vielleicht wehrt
es sich gegen die vielen Eindrücke, und
gut tun sie ihm keinesfalls. Denn, er-
stens lernt es dabei leicht Schielen,
regt sich unnötig auf — wo ihm doch
die Ruhe am besten tut — und schliess-
lieh liegt der Sinn des Spielens eigent-
lieh im Lernen mit Dingen umzugehen,
ihnen Seele einzuflössen, sich mit ihnen
auseinanderzusetzen. Also eigentlich
gebt es um eine erpste Sache, die dem
Kind sozusagen mundgerecht gemacht
wird. Das nur wenige Monate alte Kind
kann nicht spielen. Seine Sinne sind

noch nicht soweit en ^das Spielzeug verstehen kann,

kein vor seinen Augen schau

vielmehr, als es nützt. Da jy
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(Fortsetzung

«Hoho, Geduld, Geduld, meine Lieben.
So schnell geht das nun doch nicht.
Meine Mission war nicht so leicht, und
es gab da manche Schwierigkeiten mit
kluger Diplomatie zu überbrücken.»

«Sind meine Vorschläge angenommen
oder sind sie es nicht», wollte Kolumbus,
ungeduldig werdend, wissen.

«Gewiss, gewiss. Beruhigt Euch, lieber
Bruder», klopfte ihm Pater Perez auf
die Achseln.

«Erzählt», drängte Diego.
«Vor allem — der König und die

Königin haben Eure Pläne gebührend
gewürdigt und Euren Vorschlägen In-
teresse entgegengebracht. Eure Feinde
haben zwar nicht aufgehört, Euer Vor-
haben bei Hofe zu untergraben. Man
sprach von wissenschaftlicher Ignoranz,

und PO«
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Tatsächlich fand Kolu®j> rte ef ^
gaben bestätigt. Endlich ^doch seinem Ziel. No » del
Abend machte er sich « jsreue

nach Granada, endlich " ^zu erobern. cnanie" ^
Grossadmiral von Sp

könig von Cipangu.
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Halts und Feldgarten
Winterkurs (Lckiuss)

Wir lernen ciie Lebensvorpàge in cisn R/ias-
?en kennen.

Oss dient 2um bessern Verständnis kür die
Qsrtsnsrdeit, ist übsrksupt die Orundlsgs ds^u.
Oss letzte IVlsl ksbsn wir uns Zusammen in dss
wunderbare Llebilds der Wurzel vsrtiskt, Sie ist
der suknskmsnds Veil, glsickssm der «IVlund»
der Rklsn?s. Oss nerardeitencks Orgsn ist das
Matt, in diesem Rails slso deren k/lagen >. bind
da es suck Lukt sin- und susstrnst, wäre es suck
ciie «Lunge» der Rklanüs, slso ein überaus v/ick-
tiges Orgsn. Oss IVlikroskop okksnbsrt uns äs
sine Wunderwelt des kleinen mit überaus v/ick-
tigsn unâ kockintsrssssnten Lsbsnsvorgsngsn.
In unsere Laisnspracks übersetzt, lautet âss un-
gekäkr so: Oss Llstt ist, wie âsr menscklicke
unâ tisriscke v/lsgen, eins ckemiscks Rsbrik, wo
Rokstotks in neue Stokks umgewandelt werden.

Kcàto//e: Ois Rklan^snnâkrstokke: Wssssr,
Ltiekstokk, Rkospkorssurs, Kali, Koklsnsàure usw.
Lis werden von âsr àknskmsstells ins Rlstt
geleitet; âie Koklsnsàure unâ âis Lukt treten
âurck âie Lpsltökknungsn, âie sick in grosser
Oskl suk âsr Rlsttuntsrssits bskinâsn, in âss
Rlstt sin. Hier gslsngen sis in âie Rabrikràme.
Os sinâ âiss âis sur Vsrsrbsitung âsr Rokstokks
bestimmten Rlsìtsellsn.

Ois Oadrikardeiter srwsrten sis âort; es sinâ
âie Rlsttgrünkörnsr. Lie wandeln âis Koklen-
säure totsl um; iZbksllstokk ist âsbsi âsr Lauer-
stokk, âsr susgestmst v/irâ. Oie Kokls wird um-
gswsndelt in Starke unâ âisnt so âsr Rklsnas
sis /Zukbsu- unâ Rsssrvsstokk.

Oie ilkotorkraM wslcke âie Rlsttksbrik an-
kurbelt, ist âss Lickt. Osrsus kolgt, âsss âie
Rklanse, â. k. âeren -lVIsgsn», âss Rlstt, nur
wskrsnd âss Rsgss -verdauen» kann. Wâkrsnd
âsr Hackt werden âis Rertigproâukte sus âsr
Rsbrik sbgskükrt, nsckâem âis Stärke in Oucksr
verwandelt worden ist.

^.bMkrbaknsn sinâ âie Rlsttnerven unâ âsr
Rlsttstiel. Ourck sis wird âss «Rkilln/:eniàt> <âsr
Lskt mit âsn /Zukbsu- unâ Rsservsstokken) ent-
weder âirekt oâsr mit Kilks âsr Ltengellsitung
?um iZukbsu unâ ?ur àlsgs von Reserven in
slls Heils âsr Rklsnse gskükrt.

Wss lernen wir âsrsus?
Vorerst âis wundsrbsre Oekonomis ci er

LcköpMns: âis koklsnssure, kür âsn msnsck-
licksn unâ tieriscksn Körper sin Oikt, âss von
âsr Lunge sus ikm susgssckskkt werden muss,
ist kür âie Rklsnss sin Ksuptnskrungsmittsl unâ
v/irâ âort wieder su einem v/icktigsn Kskrungs-
Mittel kür lVlsnsck unâ Vier umgewandelt. lVickts
pekt verloren/ Oin iâssler Kreislsuk! Oann Mr
âie ârdeit: Osr Omv/snâlungsvorgang im Rlstt
ksnn siek nur vollsisksn, wenn es belicktst
v/irâ. Osrsus kolgt:

1. Wir müssen âurck ricktips R/lansrveite äs-
kür sorgen, âsss jedes IZlstt einer Rklsnss voll
belicktst werden ksnn. Oss ist vor allem kür
âie Wurzelgemüse von grösster Wicktigkeit. Oin
sckönss Rübli s. R. ist nickts snâerss, sis um-
gswsndelts Lonnsnsnsrgie. Lonns, Lonne unâ
nock sinmsl Lonns unâ nickt — âsr Idond! Kack
ikr müssen wir uns bsâingungslos ricktsn. lind
wieviel wirâ âs nock âurck viel su engen Ltsnâ
âsr Rklsnsen gesündigt unâ âsâurck âsr Or-
trag vermindert! Oss ist nock um so dümmer
und unverssiklicker, weil die Lonnsnkrskt grstis
ist.

2. Wir müssen äskür sorgen, âsss der Rklsnss
alle gesunden Slättsr erkalten bleiben. In Or-
Kenntnis der Rsdsutung âss lZIsttes eins Linsen-
wskrkeit. Und wss sagst du nun sum /Zb-
blättern des Selleries, sum Ontblsttsrn der
Vomstenstsudsn, sum Stutssn des Osuckss und
dem Kiedsrlegsn der Owisbslrokrs? Lcklimme
Llewoknksiten, Unsinn! Und dsrum Rand weg
davon! Im Osgsnteil, wir müssen

3. der Rklsnss slls Rlätter gesund erkalten.
Oss kükrt uns sur LekädlingsbskärnpMng, die
wir wieder mit Region der neuen Rklsnspsrioâs
sielbswusst und rscktssitig beginnend, âurck-
kükren wollen. Ll, Rotk

-O sekt, der Kleine lsekelt sckon»,
sagt viellsickt die glücklicke IVIuttsr,
v/enn ikr Lprössling sum erstenmal
âss klsulcksn vsrsiskt. Sie kst alles
lVIöglicks probiert. Lie kst mit einem
Lpislssug kleine Qeräuseks gemsckt,
mit einem Olöcklsin gsseksllt, sie kst
ikm âss Ksscksn gekitsslt und nun
âss Ràrli über seinem Köpkcksn bsu-
mein Isssen. Und sieke äs: der Kleine
Isckslts. Wir wissen, âsss zetst die
IVIuttsr denkt: «Wie klug er sckon ist,
wie er sllss scktst, wie er sckon spielen
möckte...» /tbsr sie kst unrsckt. Oss
Kindlsin brsuckt in den ersten IVIonsten
nock kein Lpislssug, es kst genug su
tun, su erkskrsn, wosu es seine Linns,
seine Qliedeksn gebrsucken ksnn. Os
versinkt, wenn wir ikm sllsrlei Oings
vorksltsn, viellsickt dss Mündcksn sum
I.scken, aber in der näcksten lVlinuts
sckon sum Lckreien. Viellsickt wskrt
es sick gegen die vielen Oindrücke, und
gut tun sie ikm keineskslls. Oenn, er-
stens lernt es dsbsi leickt Sckislsn,
regt sick unnötig suk — wo 1km dock
die Ruks sm besten tut — und scklisss-
lick liegt der Sinn des Lpislsns sigent-
lick im Kernen mit Dingen umsugeksn,
iknen Lesls sinsuklüssen, sick mit iknsn
àuseinsnâsrsusstssn. /tlso eigsntlick
gebt es um eine ernste Lacks, die dem
Kind sosussgsn mundgsrsckt gemsckt
wird. Oss nur wenige IVlonsts alte Kind
ksnn nickt spielen. Leins Sinns sind

nock nickt soweit en ^às Lpiel^eu^ verstehen jM
Kein vor seinen /Zügen scksâ ^vislmskr, als es nütst. - M
das Kleinste lieber mit
cken, mit seinen Tsksn ^zzii^
v/irâ es deren /Zukgsbe un

ksitsn begreiksn und dann
teren Oingsn grsiken. veê>^,

Wenn das Kind Mknig
es den Sinn des Lpislsns » ^ M
und bis es sur Sckule s^m, ^ o

das Liebste, neben âsm M
Lplel sein, dstst ist das TM

w
nickt nur Rescksktigunß, l^t
ikm vve8ent1icke Vorteile ^
rungen. Im Spiel der Mndsr -

bereits ikr Lksrskter. V-e-n

geduldig immer wieder mu
cken Spielzeug kescksktisen
sind rukige Lkarsktsre, S^,,.
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verlangen, alles verlegen » ^cken, von innen nsck nus
^sind okt sskr sukgsweckte, n jy ^ ;

rigs Kinder. Os sbsr Zer r u

Lpisl^sit der Kinder die V,.âr
Vsmpsramsnte nock sskr
kormungskskig sind, ist der ^es

lVIutter suk das Lplel des

wicktig. Sie ksnn den Ongss
^

verkalken, bei einem LpiM^,
ben, indem sis ikn ' >l>

mit su bsscksktigsn. Lis
störungswut eindämmen k»nn
Oormwillsn verwandeln,
Rertigkeitsn des Kindes ^ ^
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sie dsrsn denken: so vue s srb^^,l
lsn, werden sie im Leben ^AIVlögen sie dann aber s '
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GeoFaàà/ von Span/en

-lioko, Lleduld, Llsduld, meine Lieben.
8o scknsll gebt dss nun dock nickt.
lVIsins lVlission war nickt so leickt, und
es gab da mancks Lckwierigkeitsn mit
kluger Oiplomstie 2U überbrücken.»

»Sind meine Vorscklsge angenommen
oder sind sie es nickt», wollte Kolumbus,
ungeduldig werdend, wissen.

«Oewiss, gewiss. Rerukigt Ouck, lieber
Rrudsr», klopkts ikm Rater Reres suk
die /Zekseln.

»Orasklt», drängte Oiego.
«Vor allem — der König und die

Königin ksbsn Oure Rläne gsdükrsnd
gewürdigt und Ouren Vorseklägsn In-
terssse entgegengebrackt. Oure Oeinde
kaben swar nickt sukgskört, Ousr Vor-
ksbsn bei Koks su untergruben. IVlsn
sprsck von wissenscksktlicker Ignorsns,

vnö Vhàh von
von 283j
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äs es '

«Diese Sckurken! Ick ^ ^
-sigsn!. verisuw^'

«Und um sll äsn spitze
gegen Ouck endlick âm Mrs
drecken, beordern Ouck
ksitsn suk scknellstsm xiuck
ins Lager von Ssnts ^^-.bersee^^
lick sum Leiter der Os ^gg?u
tion su proklamieren. "
lesende Dokument.» -i^

Vstsscklick tsnd lsn^mb er ^5
gsben bestätigt. Ondlick S/eê

dock seinem Ael. <Zek

/Zbend msekts er smk -
nack Qrsnsds, endkck » ^-u erobern. ^^.gnienOrosssdmirsl von Tp
König von Oipsngu.
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